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Was ist richtig?
Mulhouse oder Mülhausen? Truube oder Trüübel?

Von Dr. Robert Hinderling, z. Z. Kaarina (Finnland)

Seit die Russen ihr Land den westlichen Touristen geöffnet haben,
sind auch viele Finnen nach Leningrad gefahren und haben unterwegs

ihren 1940 und 1944 von den Russen annektierten Landesteil

Karelien besuchen können. Es wird erzählt, einer der Besucher
sei dabei verhaftet worden, weil er nämlich eine Landkarte mit
den alten Grenzen und den finnischen Bezeichnungen der örtlichkeiten

auf sich trug. In dieser Verhaftung liegt ausgesprochen,
daß man nicht nur Karelien und seine Hauptstadt Wiburg als
sowjetisches Hoheitsgebiet anerkennen muß; man verlangt aueh,
daß die Erinnerung an all das, was war, ausgelöscht werde. Man
ist verpflichtet, von jetzt ab nur noch den russischen Namen
Vyborg zu verwenden, Wiburg bzw. (finnisch) Viipuri oder (schwedisch)

Viborg zu sagen oder zu sehreiben ist nach dieser Auffassung

bereits ein kleines Unrecht. Das ist offensichtlicher Unsinn,
aber doch recht weitverbreiteter Unsinn. Er wird auch in den
nach dem Kriege von Polen annektierten deutschen Gebieten
angewendet, wo man alles, was an die deutsche Vergangenheit
des Landes erinnerte, auszulöschen versuchte. Man braucht aber
nicht einmal so weit in die Ferne zu schweifen. Auch viele deutsche

und deutschschweizerische Zeitungen schreiben jetzt
Mulhouse und Strasbourg, aus dem einzigen Grund, daß diese Gebiete
jetzt zu Frankreich gehören, womit doch nichts über die deutsche
Bezeichnung dieser örtlichkeiten ausgesagt ist.
Warum ist dieses alles Unsinn? Wenden wir uns nochmals Pommern

und Schlesien zu. Da sind also die ehemals deutschen Städte
wie Breslau, Stettin, Swinemünde, Danzig usw. Nach dem Zweiten
Weltkrieg wurden diese Gebiete polnisch; mit welchem Recht
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